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Nr. 39. 


Landtags⸗ Verhandlungen. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 8. März. 


5 Der Präſident Graf Stolberg⸗Wernigerode er⸗ 
Mnet die Sitzung um 11 ½ Uhr. 
4 Das Haus tritt in die Spezialdiskuſſion des 
Schulauſſichtsgeſetzes ein. 
\ Graf Borries nimmt zu § 1 das Wort: Er 
halt vieſen 6 nicht für verfaſſungsmäßig, ſieht in 
elben eine gänzliche Umgeſtaltung der organiſchen 
Einrichtung der Kirche in Hannover. Redner geht 
auf hannoverſches Recht, auf hannoverſche Verhält⸗ 
Affe, auf die dortige Organiſalion des Volkeſchul⸗ 
weſens ein, verweiſt auf das Märzminiſterium ꝛc 
Graf Eulenburg: Ich will die Sache prak- 
isch behandeln und fragen: was will das Geſetz? 
Ich antworte, daß das bisherige obligatoriſche Ver⸗ 
fahren in Betreff der Schulinspektoren in ein fakul⸗ 
Aalives umgewandelt werden ſoll. Gegen die Vor- 
lage ift ſchweres Geſchütz aufgefahren worden; ſol⸗ 
ches Geſchütz ſchießt wohl ſcherſe Kugeln, aber es 
bat auch einen gewaltigen Rückstoß. Dieſes Geſetz 
verſtößt weder gegen die Verfaſſungstreue, noch gegen 
die konſervativen Prinzipien, wie man behauptet, aber 
nicht bewieſen hat. Nach 
Entwickelung der Schule fährt Redner fort: 


Konſiſtorien oder im Oberkirchenrath iſt die Kirche 
vertreten; alle Mitglieder dieſer Behörden ſind vom 
Konig von Gottes Gnaden beſtellt, nicht von 
Kirche, und unter dem Schutze dieſer Behörden iſt 
Kirche und Schule gut aufgehoben. In Schleſien, 
dem Regierungsbezirk Marienwerder hat der Po- 
lonismus in einer Weiſe überhand genommen, daß 
ſich der Staat dies nicht mehr gefallen laſſen kann. 
An uns iſt es nicht, Polen zu erziehen und doch 
tes jo weit, daß ſelbſt polniſche Familien bitten, 
d in eine andere Schule ſchicken zu dürſen, 
in der Schule ihrer Gemeinde niemals deutſch 


e 
nan gegen die poln 
katholiſche Religion, in 


ſolcher Art eingeſchritten ſei. 


ken Geiſtlichen dazu ernannt und es geht. 
in deutſchen Seminarien ausgebildet, ſind poloniſirt, 
fe kennen die deutſche Sprache nicht mehr, und da 


anerkannt wird. 


ein materieller Unterſchied den Beſchlüſſen des Ab⸗ 
geeordnetenhauſes gegenüber nicht vorhanden; es iſt 
Alſo kein Grund, dieſe letzteren abzuändern und ich 
Bitte, es Hierbei zu belaſſen. Der $ 1 enthält das 
rinzip der Vorlage und ich muß noch einige Worte 
Dinzufügen. Der Vorwurf, es werde durch die Vor⸗ 
age der Kirche ein Anrecht, alſo ein Recht an die 
Schule entzogen, iſt ungerichtfertigt. Wenn Staat 
und Kirche ihre Gebiete abgrenzen, um Konflikte zu 
vermeiden, die auch das ihnen Gemeinſame ſchädigen, 
| 16 ift dies keine Entziehung des Eigenthums, wie be- 
RNauptet worden. Der Staat will die Aufſicht üben, 
damit nicht die Religion in unwürdiger Form gelehrt 
* werde, damit der Unterricht den Staatszwecken ent⸗ 
pprechend erfolge. Die Regierung ſteht heute noch 
dauf demſelben Standpunkt, wie Herr von Ladenberg 
fur Zeit der Entſtehung der Verfaſſung die Oberauf⸗ 
ſiecht des Staates aufgefaßt hat, als er ſein Schul⸗ 
unterrichtsgeſetz ausarbeitete. 
\ Graf Kwileckt weiſt den vom Fürſten Bismarck 
 Aufgerichteten Unterſchied zwiſchen den Mitgliedern des 
Dauſes und dem polniſchen Adel außerhalb des Hau- 
8 zurück. Alle, Adel und Volk verfolgen ein Ziel 
und dieſes Ziel iſt die Wahrung garantirter Rechte. 
8 Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird 
gestellt und unterſtützt; viele Redner ſind noch ein⸗ 
heſchrieben. 
Re Herr von Senfft bittet, nicht jo zu eilen. 
. Herren hätten noch gar nicht den Mund auf⸗ 
n. 


| Bein Graf York zeigt, wie Neues nicht mehr beizu- 

dungen if. Der Antrag auf Schluß wird ange- 

1 Kommen. 

. Referent iſt beſchämt über die Aeußerung des 
Saen Eulenburg, daß es keine andere evangeliſche 

che gebe als der Staat und deſſen pflichttreue 
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einem Rückblick auf die Schulze mit ſehr langer Rede, 
Nicht miniſter, welcher ausführt, warum die Kommiſſions⸗ 


in den Abtheilungen der Regierung, nicht in den anträge unannehmbar für die Regierung ſind. 


1 Bell de sann in ehe | 
en beſprochen und getadelt, daß 
che Sprache, ſomit gegen die 


Ich habe dieſen Schulinſpektor abgeſetzt, einen ande⸗ 
Lehrer, 


ſoll der Staat ruhig bleiben? Nicht die Schullehrer 
haben die Schlachten gewonnen, ſondern die beſten 
Schullehrer ſind die Soldaten, wenn ſie nach Hauſe 
kommen; denn ſie haben Zucht und Ordnung und 
vor allem deutſch gelernt und das wirkt zu Hauſe 
nach. Was die katholiſche Kirche angeht, ſo nennen 
fe Uebelwollende die alleinberechligte, und das führt 
dahin, daß außer der Kirche feine Autorität mehr 


5 Miniſter Falk: In dem Vorſchlage der Kom⸗ 
miſſton, der die Regierungs⸗Vorlage wieder herſtellt, 


amen. Er bleibt dabei, daß die Aufſicht der un 


er 


Jeiln 


Sonntag, 10. März 


terften Schule den Geiſtlichen bleiben muß, was auch 
Herr v. Ladenberg geſagt haben mag, er bleibt dabei, 
daß $ 1 das jetzt beſtehende Recht verletzt, daß die 


geſetz ſchließen vorhergehende Aenderungen im Einzel- 
nen nicht aus. 


Selbſtverwaltung in den unterſten Inſtanzen gelähmt, zelte Stimmen abgelehnt. 


daß das ganze Prinzip durchbrochen wird. Referent 
folgt Saß für Satz den Ausführungen des Miniſters 
Falk, geht in ſeiner Bekämpfung wiederum auf eine 
Rede Virchow's im Abgeordnetenhauſe ein, in der 
nicht blos ſtädtiſche, ſondern auch ländliche Kreiſe an- 
geführt worden ſelen. Er klagt zuletzt über die Haſt 
beim Geſetzmachen. 

Bei der namentlichen Abſtimmung wird Alinea 
1 des Kommiſſionsvorſchlages mit 126 gegen 75 
Stimmen abgelehnt. Der §. 1 nach den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes wird mit noch erheblicherer 
Majorität angenommen. 

Graf Rittberg bittet, man möge ſich jetzt, 
nachdem das Schickſal des Geſetzes entſchieden, des 
Redens, das doch nicht mehr helfe, enthalten. Dar- 
auf will der Präſident nicht eingehen. Zu . 2 
nimmt das Wort Freiherr v. Zedlitz-Neukirch, 
um die Vorſchläge der Kommiſſion zu empfehlen, ob- 
gleich ſeine Bedenken durch die Erklärungen des Kul- 
tusminiſters erheblich gemildert würden. 

An der ferneren Diskuſſion betheiligen ſich Hr. 
und der Kultus- 


Nach dem Schluſſe der Diskuſſion und einigen 
Aeußerungen des Referenten wird §. 2 der Kom⸗ 


der miſſionsanträge abgelehnt, §. 2 nach den Beſchlüſſen 


des Abgeordnetenhauſes angenommen. 
$ 3 des Entwurfs, wie er aus dem Abgeord⸗ 
netenhauſe überkommen, lautet: „Unberührt durch die⸗ 
ſes Geſetz bleibt die den Gemeinden und deren Or⸗ 
ganen zustehende Theilnahme an der Schulaufſicht, 
ſowie der Artikel 24 der Verfaſſungsurkunde vom 
31. Januar 1850.“ 4 

Die Kommiſſſon des Herrenhauſes änderte und 
faßte ihn in folgender Form: Unberührt durch dieſes 


und die Berechtigung des Patrons, beziehungsweise 


Gemeinden und ihrer Organe zu denſelben. In 
gleicher Weiſe bleibt die Leitung des religiöſen Un⸗ 


treffenden Religionsgeſellſchaften unberüyrt. 


hauſes einfach durch, und Sie werden mir zugeben, 
daß derſelbe den Gemeinden, wie z. B. in unſerer 


wiſſen, was ſie darnach zu thun haben. 


nommen. 

§. 4 des Geſetzes, übereinſtimmend in allen Vor⸗ 
lagen, beauftragt den Miniſter mit der Ausführung 
desſelben. Das Haus nimmt ihn an. 

Die Einleitung des „Beaufſichtigungsgeſetzes des 
Unterrichts- und Erziehungsweſens“ beſagte in der 
Form, welche das Abgeordnetenhaus ihm gegeben, das⸗ 
ſelbe ſei verordnet „in Ausführung des Artikels 23 
der Verfaſſungsurkunde“. Dieſe Worte ſtrich das 
Herrenhaus. Zur Ueberſchrift und Einleitung nimmt 
das Wort 

Baron v. Senfft-Pilſach: Aendern Sie den 
Titel. Das Geſetz iſt kein Beaufſichtigungsgeſetz, ſon⸗ 
dern eine durchgehende Umgeſtaltung des heute befte- 
henden Schulweſens. 

Titel und Einleitung werden in der Faſſung, 
welche das Abgeordnetenhaus feſtgeſetzt, angenommen. 

Das Geſetz, wie es vom Abgeordnetenhauſe be- 
ſchloſſen worden iſt, wird im Ganzen in nament- 
licher Abſtimmung mit 125 gegen 76 Stimmen an- 
genommen. 

Graf Brühl hatte zu dem ganzen Geſetz den 
Antrag geſtellt, dasſelbe als Verfaſſungsveränderung 


16 885 5 . zorſtänden unter der Auf- |, 
ua aates zu at der 80 chulen 
der Gerichts Obrigkeit, der Ortsgeiſtlichen, ſowie der 


terrichts in der Volksſchule durch die Organe der be⸗ 

Baron von Senfft⸗Pilſach: Bitte, meine 
Herren, leſen Sie den Paragraphen des Abgeordneten⸗ 
Mark, völlig unverſtändlich bleibt, und dieſe nicht 


F. 3 des Geſetzes wird darauf nach der aus 
dem Abgeordnetenhauſe überkommenen Faſſung ange⸗ 


Der Antrag Brühl wird gegen wenige verein⸗ 
Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung 
Sonnabend 12 Uhr. 


(Tagesordnung: Oberrechnungs kammergeſetz, Pe⸗ 
titionen.) 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 8. März. 

Die 44. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde um 11%, Uhr vom Präſidenten v. Jorcken⸗ 
beck mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. 

Am Miniſtertiſche: mehrere Kommiſſarien. 

Nach Eröffnung der Sitzung wird ein Geſetz, 
betreffend Todeserklärung Vermißter, ohne Debatte 
durch Annahme erledigt und hierauf mehrere Petitio⸗ 
neu berathen. 

Zunächſt eine Petition des Vorſtandes der jüdi⸗ 
ſchen Korporation zu Schneidemühl wegen Wieder⸗ 
einführung des jüdiſchen Religionsunterrichtes als 
eines für die jüdiſchen Schüler obligatoriſchen Lehr⸗ 
gegenſtandes. 

Zu einem Beſchluß über dieſelbe einigt ſich das 
Haus nicht, da ſämmtliche ſie betreffenden Anträge 
abgelehnt werden. . 

Ueber eine Petition der Häuslinge zu Schut⸗ 
ſchur, Darckow und Kl.⸗Kühren (Provinz Hannover) 
wegen Befreiung von Schulhausbaukoſten wird zur 
Tagesordnung übergegangen, eine andere, betreffend 
Fortbildungsſchulen, wird durch motivirte Tagesord⸗ 
nung erledigt; eine Petition des Magiſtrats zu Gos⸗ 
lar, den Miniſter des Innern zu einem Beſcheide auf 
eine Rekursvorſtellung bezüglich Gehaltserhöhung von 
Kommunalbeamten, wird der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung überwieſen. 

Darauf vertagt ſich das Haus um 4 Uhr bis 
Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Interpellation des Abg. Elsner 

„ufer⸗, Ward- und Hegeordnung, Auf⸗ 
g von Dampfkeſſeln, Publikation landes herrlicher 
ind Petitionen. 5 


Bu > Deutſchland. : 

Berlin, 7. März. Die heutigen Verhand- 
lungen im Haufe der Abgeordneten, wo die Bera- 
thung von nur minder wichtigen Geſetzen auf der 
Tagesordnung ſtand, ſind natürlich auch nicht annä⸗ 
hernd im Stande, ein gleiches Intereſſe hervorzuru⸗ 
fen, wie ſolches geſtern und heute dem Herrenhauſe 
zugewendet worden iſt. Seit den Tagen, wo in den 
Räumen des letzteren der norddeutſche Reichstag zu⸗ 
ſammen trat, hat dasſelbe ſeine Tribünen nicht ſo 
überfüllt, den Raum ſelbſt auf der Straße vor den 
Zugängen nicht ſo belebt wie geſtern und heute ge⸗ 
ſehen. Was ſeit vielen Tagen vorausgeſehen und 
auch diesſeits als nahezu gewiß mitgetheilt worden, 
beginnt ſich zu erfüllen: Das Schulleitungsgeſetz wird 
angenommen werden in der Faſſung, in welcher es 
aus dem Hauſe der Abgeordneten hervorgegangen iſt; 
ſelbſt etwaigen weiteren Aenderungsverſuchen wird 
und kann die Regierung nunmehr Gehör nicht mehr 
geben, da dadurch nur der Erlaß des ſo nöthigen 
Geſetzes auf das Unbeſtimmte verzögert und dieſes 
ſelbſt von einem Haufe zum anderen und zurückge- 
ſchoben werden würde. Das Intereſſe der geſtrigen 
Berathungen mußte natürlich in den beiden ſich er- 
gänzenden Reden des Kultusminiſters und des Mint- 
ſterpräſidenten liegen. Erſterer führte den Nachweis, 
daß das beſtehende Geſetz nicht den neueſten Verhält⸗ 
niſſen genüge, und daß die neue Vorlage in ihrer 
FJaſſung völlig verfaſſungsmäßig jet. Fürſt Bismarck 
wies darauf nach, daß der Staat der herausgefor⸗ 
derte Theil ſei und daß die klerikale Partei nicht 
nur innere und unterirdiſche Agitationen leite, ſon⸗ 
dern daß fie ſelbſt die Verbindungen mit dem Aus- 
land zicht ſcheue, wenn fie dadurch den eigenen 
Zwecken förderlich zu fein glaube. Ein charakteriſti⸗ 


zu behandeln. Graf Pork proteſtirte dagegen, daß ſſches Moment der Verhandlungen bot übrigens die 


hierüber debattirt werde, da das eben angenommene 
Geſetz in ſeiner Einleitung ausdrücklich beſage, es jel 
eine Ausführung der Verfaſſung. 

Der Präſident ertheilt dem Antragſteller dennoch, 
in Berufung darauf, daß der Antrag zu Beginn der 
Diskuſſion eingebracht ſei, das Wort. 

Graf Brühl: Artikel 112 der Verfaſſung giebt 
ausdrücklich an, bis zu welchem Zeitpunkte dasjenige, 
was die Verfaſſung und das Landrecht in der Frage 
des Schulweſens beſtimmt, geltendes Recht iſt. Es 
iſt der Moment des Erlaſſes eines umfaſſenden Un⸗ 
terrichtsgeſezes. In Folge deſſen iſt jede Aenderung, 
wie die vorliegende, die nur einen Theil des Schul⸗ 
weſens begreift, eine Abänderung des Artikels 112. 

Referent Kleiſt-Retzow hält das Geſetz wohl 
für eine ſchwere Ungerechtigkeit, doch für keine Ver⸗ 
faſſungsänderung. Die Ausfiht auf ein Geſammt⸗ 


, 


Rede des früheren Minifterpräfidenten v. Manteuffel, 
der, für die Vorlage eintretend, ſich entſchieden dafür 
ausſprach, einer Regierung, die ſolche Erfolge aufzu- 
weiſen habe, nicht die Waffen zur Beflegung eines 
ſo gefährlichen Gegners zu verſagen. — Wie ſchon 
angedeutet, wird in den entſcheidenden Kreiſen die 
Frage jetzt einer ernſtlichen Erwägung unterzogen, 
wie weit die Verhängung der Exkommunikation und 
des Kirchenbannes ausgedehnt werden darf, ohne die 
ſtaatlichen Rechte zu verletzen. Schon das Allgemeine 
Landrecht giebt in ſeinem zweiten Theil, Titel XI., 
$$. 55 —57 die genügende Handhabe, um gegen je- 
den Mißbrauch der Kirchenzucht und namentlich gegen 
Uebergriffe einzuſchreiten, wie ſolche in jüngſter Zeit 
mehrfach Seitens der katholiſchen geiſtlichen Behörden 
vorgekommen ſind. 

* Berlin, 8. März. Der König von Wür⸗ 


Preis der Zeitung auf der Po vierieljsbrlich 
15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 15%, Sgt. 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten ⸗ 
lobn 5 Sgr. 
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1872. 


temberg iſt heute früh ½8 Uhr auf dem hieſigen 
Anhalter Bahnhofe eintroffen, auf demſelben vom 
Kronprinzen, dem Prinzen Karl von Preußen und 
den Prinzen Wilhelm und Auguſt von Würtemberg, 
und ſodann im Königlichen Schloſſe von der Katjerin 
empfangen worden. Um 12 Uhr machte der König 
den Kaiſerlichen Majeſtäten ſeinen Beſuch im Palais, 
wo um 5 Uhr größeres Diner ſtattfand, nach wel- 
chem der Königliche Gaſt ſich in das Opernhaus be⸗ 
geben hat, wo auf Allerhöchſten Befehl das Pracht⸗ 
ballet Fantasca ſtattfand. — Der Prinz Wilhelm, 
älteſter Sohn des Kronprinzen, hat ſich heute in 
ſeiner Eigenſchaft als Sekonde-Lieutenant im 1. Gar⸗ 
deregiment zu Fuß nach Potsdam begeben, um dort 
der Einweihung eines Denkmals beizuwohnen, welches 
das Ofſizierkorps des vorgenannten Regiments einem 
1870 gefallenen Kommandeur, Oberſten v. Roeder, 
heute dort enthüllt. — Schon der Gang der Ver- 
handlungen im Herrenhauſe nahm alle Zweifel, daß 
ſchließlich die Oppofition auf allen Seiten ihren Rück⸗ 
zug nehmen und der Sieg der Regierung ſchließlich 
ein ficherer ſein würde. Die heutige Abſtimmung 
hat nun, was im Voraus zu erſehen war, konſtatirt. 
Das Schulleitungsgeſetz iſt mit 125 gegen 76 Stim- 
men angenommen worden in der Faſſung, wie der 
andere Faktor der Geſetzgebung aus ſeinen Bera- 
thungen die Vorlage hat hervorgehen laſſen. Der 
Sieg der Regierung iſt alſo errungen und bei Wei⸗ 
tem günſtiger, mit bei Weitem geringerem oratoriſchen 
Kraftaufwande ihrerſeits, als dies noch vor drei Ta⸗ 
gen anzunehmen war. Auch das monarchiſch⸗konſer⸗ 
vatibe Haus der Herren hat es nicht vermocht, dem 
moraliſchen Findrucke ſich zu entziehen, den die Größe 
des Fürſten Bismarck, die Größe der von ihm er⸗ 
rungenen Erfolge auf Jedermann machen muß. — 
Im Hauſe der Abgeordneten wurde heute mit großer 
Majorität das Geſetz angenommen, betreffend die 
Todeserklärung im Kriege 1870/71. vermißter Krie⸗ 
ger, deren Zahl ſich auf noch 3240 beläuft. — 
Ueber das Thema der Dotationen gelangen taglich 
andere Mittheilungen in die Oeffentlichkeit; ſo er⸗ 
fährt man heute, daß da 


150,000 und 100,000 Thlr., daß der Feldmarſchall 
von Steinmetz und der kommandirende General von 
Tümpling, deſſen Korps — das ſchleſiſche, IV., — 
am Wenigſten zur Aktion gelangt iſt, ſowie die Er⸗ 
ben des Generals v. Hinderſin, dieſe auf eigenen 
Wunſch, unter den Dotirten ſich nicht befinden ſollen; 
dagegen dürfte ſogar ein Diviſions Kommandeur, 
General v. Stülpnagel, jetzt kommandirender General 
in Stuttgart, mit 100,000 Thlrn. bedacht worden 
ſein. Von den Generalſtabs-⸗Chefs der Armeen ſoll 
nur General v. Blumenthal, nicht aber die bisher 
oft genannten Generäle v. Stiehle und v. Sperling, 
an der Nationalbelohnung Antheil haben, von welcher 
dem Könige von Würtemberg nicht 300,000 Thlr., ſon⸗ 
dern 200,000 Thlr. für die Generäle v. Obernitz und 
Kriegsminiſter v. Suckow zugewieſen worden find. 
Die Dotirung Roon's, Moltke's, des Prinzen. Fried 
rich Carl und Manteuffels mit je 300,000, Werders 
und Goebens mit je 200,000 Thlr. dürfte als ſicher 
zu bezeichnen ſein — alles Andere gebe ich nachge- 


ategortum Dotirter nicht 
drei, ſondern vier ſein ſollen, zu 300,000, 200,000, 


RT 
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rade mit Vorſicht und Vorbehalt; es unberückſichtigt 


zu laſſen, hielt ich bei dem weitreichenden Intereſſe 
der Angelegenheit noch nicht für berechtigt. 

Berlin, 8. März. Ueber das Erdbeben vom 
6. liegen auch Nachrichten aus Kaſſel und Görlitz 
vor. Am letzten Ort war der Stoß ganz beſonders heftig 
und führte unter Andern eine komiſche Scene berbei. 
Während der Schwurgerichtsverhandlungen wurde ein 
helles Kniſtern und Knacken in der Decke des Saales 
wahrnehmbar. Alles ſtürzte nach den Ausgängen, ſo 
daß einzelne Perſonen zu Boden geworfen wurden. 
Nach angeſtellter Unterſuchung überzeugte man ſich von 
der Grundloſigkeit cer Befürchtung und die Unter⸗ 
handlungen wurden wieder aufgenommen. Der Stoß 
war ſo heftig, daß die Fenſter klirrten und leichte 
Gegenſtände, wie Geſchirre und dergl. umgeworfen 
wurden. Zu bemerken iſt, daß auch dort faſt völlige 
Windſtille herrſchte und die Sonne eine Wärme, ent- 
wickelte, wie ſonſt kaum im Auguſt. 

Vom Profeſſor Bruhns, Direltor der Leipziger 
Sternwarte, erhält die „Deutſche Allg. Z.“ folgende 
Mittheilung: 

Der Erdſtoß wurde hier um 3 Uhr 55 Minu- 
ten Nachmittags bemerkt und dauerte nur wenige Se⸗ 
kunden. Ein heftiges Geräuſch, gleichſam wie das 


Rollen eines ſchweren Laſtwagens, wurde in der Rich⸗ 


tung von Südweſt nach Nordoſt wahrgenommen und 
einzelne Stöße wegen der Schnelligkeit kaum unter⸗ 
ſchieden. Zufällig ſtanden einige Aſtronomen an In- 
ſtrumenten und bemerkten an den Waſſerwagen der⸗ 
ſelben ein Ha- und Herſchwanken von etlichen Se⸗ 
kunden, die Waſſerwagen kamen bald wieder zur Ruhe 
und die Erſchütterung ging dem rollenden Geräuſche 


vorauf. Eine Veränderung des Standes der Inſteu⸗ 1 


7 
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8 Vorberathung 


mente, welche gleich in der Neigung unterſucht wur⸗ 
den, zeigte ſich nicht. — Mehrere Perſonen, die ſich 
in geräuſchvollen Straßen befanden, haben nichts von 
der Erſchütterung bemerkt, andere, welche in einem 
Garten waren, fühlten deutlich das Schwanken des 
Erdbodens. Perſonen, die in Häuſern waren, haben 
ſämmmtlich Klirren der Fenſter, Klappern der Türen, 
Schwanken der Möbel bemerkt und je höher die Woh⸗ 
nung, um ſo ſtärker iſt die Bewegung geweſen. 

— Der deutſche Kaiſer hat laut einem im 
„Temps“ veröffentlichten Briefe des franzöfiſchen Bot⸗ 
ſchafters Gontaud⸗Biron alle noch in deutſchen Fe⸗ 
ſtungen gefangenen Franzoſen begnadlgt. 

— Die neue Fraktion des Herrenhauſes tft 
eine Koalitionsfraktion. In ihr vereinigen ſich alle 
Schattirungen, mit Ausnahme der doktrinär⸗feudalen 
Richtung. Ihr Ulnker Flügel reicht nicht nur bis zum 
Dr. Becker, ſondern in einem oder dem anderen rhei⸗ 
niſchen Bürgermeiſter wohl noch über dieſen hinaus, 
und auf dem rechten Flügel ſtehen etwa die Herren 
Graf Rittberg und Tribunals⸗Präſident von Goßler. 
Die Bildung einer ſolchen Fraktion war eine drin⸗ 
gende Nothwendigkeit. 

— Der Militär⸗Bevollmächtigte bei der bhieſi⸗ 
gen franzöſiſchen Botſchaft, Major Prinz Ludwig Po- 


von dem Weihbiſchofe verfaßte Aktenſtück ſetzen konnte, 
derſelbe Stremaßr, der im Jahre 1870 dem Papſte 
das Konkordat gekündigt hat. Er, der Freund Döl⸗ 
linger's, beruft ſich heute auf eine Kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung vom 20. April 1854, in welcher Zeit die 
klerikale Reaktion in ihrer Blüthezeit ſtand. Im 
Abgeordnetenhauſe wird Herr von Stremayr einen 
ſchweren Stand haben, denn auch dort wird das von 
ihm unterzeichnete Aktenſtück faſt einſtimmig verur⸗ 
theilt und man glaubt mit Sicherheit darauf rechnen 
zu dürfen, daß den Altkatholiken durch die Volksver⸗ 
tretung gewährt werden wird, was die Regierung 
ihnen heute, auf Grund verrotteter bureaukratiſch⸗kle⸗ 
rikaler Verordnungen und Geſetze nicht gewähren zu 
loͤnnen glaubt. 

Wien, 7. März. Im weiteren Verlaufe der 
Berathung über die Galizien zu gewährenden Kon- 
zeſſionen genehmigte der Verfaſſungs⸗Ausſchuß mit 
allen Stimmen, auch denjenigen der polniſchen Mit⸗ 
glieder, den Antrag des Subcomité's, daß die aus 
dem Königreiche Galizien in das Abgeordnetenhaus 
entſendeten Mitglieder an jenen Verhandlungen nicht 
Theil zu nehmen haben, welche ſich auf Gegenſtände 
beziehen, die rückſichtlich Galiziens aus dem Wirkungs⸗ 
kreiſe des Reichsrathes ausgeſchieden werden. Zur 


lignac, welcher vor einigen Wochen von hier nach Beſchlußfähigkeit des Abgeordnetenhauſes bei ſolchen 
Verſailles abreiſte, iſt am Donnerſtag von dort hierher Verhandlungen ſoll die Anweſenheit der Hälfte der 


zurückgekehrt. 

1 mar 0 fällt in den deutſchen Kreiſen der Pro- 
vinz Poſen mit Recht auf und man findet es unbe⸗ 
greiflich, daß bei den Debatten über das Schulauf⸗ 
ſichtsgeſetz im Abgeordnetenhauſe auch kein einziger 
deulſcher Abgeordneter der Provinz das Wort ergrif⸗ 
fen hat, um den Auslaſſungen der Polen gegenüber 
die provinziellen Verhältniſſe und die Stellung, welche 
die deutſche Bevölkerung zu der erwähnten Geſetzes⸗ 
vorlage einnimmt, klar darzulegen. Es war unbe⸗ 
dingt a der deutſchen Abgeordneten der Provinz 
bei Vertheldigung der deutschen Intereſſen derſelben 
den Fürſten Bismarck und den Kultusminiſter Dr. 
Falk energiſch zu unterſtützen. 

— Die heutige entſcheidende Sitzung des Her⸗ 
renhauſes hat mit einem glänzenderen Siege der Re⸗ 
gierung geendet, als er noch vor Kurzem erwartet 
wurde. Das Schulaufſichtsgeſez wurde, nachdem 
ein ge Vorabſtimmungen das Ergebniß geſichert hat⸗ 
ten, ſchließlich mit 125 gegen 76 Stimmen, mithin 
mit einer Majorität von 49 Stimmen angenommen. 
Im Abgeordnetenhauſe betrug die Majorität bei der 

nur 26, bei der Schlußberathung 52 
Die Anſichten über das Geſeß haben ſich 


8 8515 | d 
in der le ten Zeit immer mehr geklärt und es hat Thiers zum Gräuel geworden. 


in den weiteſten Kreiſen die entſchiedenſte Zuſtimmung 
gewonnen. Nachdem Fürſt Bismarck wiederholt aufs 
Kräftigſte für die Vorlage eingetreten war und Herr 
von Manteuffel ſelbſt ihre Uebereinſtimmung mit den 


Regierungsmaximen unter Friedrich Wilhelm IV. be- 


hatte, ſo daß die Stetigkeit der preußiſchen 


Keugt he 
Srapiien in der Auffaſſung und Behandlung dieſer 


Angelegenheit durch alle Zeiten unantaſtbar feſtſtand, 


verharrte nur die alleräußerſte Rechte im Verein mit 
den 


Ultramontanen und Polen in der Oppoſttion. 
— Im Abgeordnetenhauſe iſt in den Kommiſ⸗ 


a fionen die Durchberathung der Hppothekengeſetze abge- 


ſchloſſen. Ueber das materielle Hypothekengeſetz hat 
der Abgeordnete Langerhans, über die Grundbuchord⸗ 


nung der Abgeordnete Bahlmann den Bericht erſtat⸗ 


tet, über das die Taxen betreffende Geſetz wird der 
Abgeordnete Evelt referiren. Bemerkenswerth iſt, daß 
die Regierung ſich mit der Herabſetzung der Taxen, 
welche das Herrenhaus beſchloſſen, einverſtanden er⸗ 
klärt hat, und daß nach dieſer Richtung hin eine ſehr 
bedeutende Erleichterung als bevorſtehend erachtet wer⸗ 


den kann. 
Torgau, 8. März. Bei der heutigen Nach⸗ 


wahl zum Abgeordnetenhauſe wurde Ober⸗Tribunals⸗ 


Rath Eläusnig mit 140 gegen 134 Stimmen, die 


auf den Rittergutsbeſitzer Grobe auf Roitzſch fielen, 
gewählt. 


Karlsruhe, 8. März. Die Regierung ver⸗ 


5 langte von der zweiten Kammer die Verwilligung 


einer Summe von 10,000 Fl. zur Remunertrung der 
Volksſchullehrer, ingleichen eine Summe von 30,734 


Fl. zur Verbeſſerung des Gehalts der Notare. Vom 


Handelsminiſter wurde für den Bau der Bruchſal⸗ 


Germersheimer Eiſenbahn eine Nachverwilligung in 


Anſpruch genommen. 


München, 8. März. Die Abgeordnetenkammer 


| ging in ihrer heutigen Sitzung über den Antrag 


Krümer auf Reform des Steuerſyſtems, insbeſondere 


auf Einführung einer einheitlichen allgemeinen Ein⸗ 


kommenſteuer mit 68 gegen 57 Stimmen zur Tages ⸗ 


ordnung über. 


Wien, 6. März. Als Verfaſſer des ſo großes 
Aufſehen erregenden Rundſchreibens des Miniſter von 
Stremayr an die Länderchefs über die Behandlung 


der Altkatholiken wird der Weihbiſchof Kutſchker ge- 


übrigen Mitglieder erforderlich ſein. 

Peſth, 8. März. Das Miniſterium hat, gutem 
Vernehmen nach, den Beſchluß gefaßt, den von der 
franzöſiſchen Regierung verlangten Abänderungen des 
öſterreichiſch-franzöſiſchen Handelsvertrages ſeine Zu- 
ſtimmung zu verſagen. Wie von unterrichteter Seite 
gemeldet wird, dürfte der entſprechende Beſchluß des 
eisleithaniſchen Miniſteriums in demſelben Sinne aus⸗ 
fallen. 

Paris, 6. März. Der Sturz Pouyer⸗Quer⸗ 
tiers iſt nun vollendete Thatſache. Man verlangte 
ſeine Entlaſſung als ein moraliſches Sühnopfer 
für die Freiſprechung des Kaiſerlichen Expräfekten, das 
man Frankreich und ſeinem Sinne für Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit, Angeſichts Europas, ſchuldig ſei und jo 
mußte ſich der Präfldent der Republik fügen. Alles, 
was die Blätter über die möglichen Nachfolger im 
Schatzamte erzählen, iſt kaum werth, daß man dabei 
verweilt. Caſimir Perier iſt unmöglich, denn dieſer 
ehrgeizige Mann hat nicht ſoeben erſt wegen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten mit ſeinen Kollegen ſeine Ent⸗ 
laſſung als Miniſter des Innern gegeben, um urplötz⸗ 
lich als Finanzminiſter in desſelbe Kabinet zurückzu⸗ 
kehren. iſt er als ſelbſtſtändiger Kopf 

Germain, ein aufge⸗ 
klärter Kopf, ſteht zu weit links in der Kammer und 
huldigt zu ſehr freihändleriſchen Ueberzeugungen, als 
daß unter Thiers an ihn zu denken wäre. Sonbey⸗ 
ran, der natürliche Sohn Foulds, des anleihenreichen 
Finanzminiſters Napoleons III., iſt ein zu verwegener 
Börſenſpekulant, als daß man ihm den Staatsſäckel 
anvertrauen dürfte; Magne wiederum iſt gar zu eng 
mit dem Kaiſerthum verquickt. Kurz von allen an⸗ 
geſtellten Namen iſt immer einer noch unmöglicher als 
der andere. Vorläufig hat Herr v. Goulard das ver⸗ 
waiſte Portefeuille neben dem Handelsminiſterium über⸗ 
nommen und es iſt wahrſcheinlich, daß ſich Thiers 
ſchließlich dafür entſcheiden wird, einen ſeiner Stroh⸗ 
männer und perſönlichen Freunde aus dem linken Cen⸗ 
tzum, einen Mann vom Schlage der Rivet, Vitet und 
Genoſſen, ins Finanzminiſterium zu berufen; aber eine 
beſondere Kraft wird durch dieſen Wechſel dem ge- 
genwärtig wichtigſten Zweige der Staatsverwaltung 
ſchwerlich zugeführt werden. 

Ich ſprach Ihnen neulich von den Differenzen, 
die ſich aus Anlaß der Unterdrückung des „Gaulois“ 
zwiſchen dem Gouverneur von Paris, General Lad⸗ 
mirault und der Verſailler Präſidentſchaft erhoben hat⸗ 
ten. Nur mit Mühe war es dem Mac Mahon ge- 
lungen, den Gouverneur zur Zurücknahme der einge⸗ 
reichten Entlafjung zu bewegen. Der Marſchall wollte 
es ſich angelegen ſein laſſen, der Wiederkehr ſolcher 
Zwischenfälle vorzubeugen. Auf feinen Betrieb fand 
denn auch geſtern eine Konferenz zwiſchen Thiers und 
dem General Ladmirault im Beiſein des Marſchalls 
ſtatt, in welcher die Befugniſſe des Gouverneurs von 
Paris feſter begrenzt wurden; namentlich wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß in Zukunft keine die Preſſe betreffende 
Ausnahmemaßregel, möge ſie nun die Unterdrückung 
oder die Erlaubniß zum Wiedererſcheinen eines Blat⸗ 
tes betreffen, genommen werden könne, ohne daß die 
Regierung ſich vorher mit dem Gouverneur von Paris 
über ihre Zuläſſigkeit verſtändigt habe. 

Die hier aus Metz eingetroffene Bürgerdeputa⸗ 
tion, welche der Unterſuchungskommiſſion über die Ka⸗ 
pitulation dieſer Stadt Vortrag halten und deren 
Stimmung dem Marſchakl Bazaine ſehr feindlich ſein 
ſoll, iſt auch vom Präſidenten der Republik in beſon⸗ 
derer Audienz empfangen worden. Es wurden dem 
Prafidenten der Republk die fortdauernden patriotiſchen 
Gefühle der Metzer verdollmetſcht, bei welchem Anlaß 
rührende Worte geſprochen und von beiden Seiten 


nannt, ein Mann, der ſchon zur Zeit des Miniſte- Thränen vergoſſen worden ſein ſollen. 


riums Bach eine hervorragende Stellung im Kultus⸗ 


Paris, 7. März. In gut unterrichteten Krei⸗ 


- 


an feiner Stelle würde Ancel, Deputirter für Havre, 
zum Handelsminiſter ernannt werden. 

Verſailles, 6. März. In der Nationalver- 
ſammlung fand geſtern die Neuwahl des Vorſtandes 
für das nächſte Vierteljahr ſtatt. Zum Präſidenten 
wird Herr Grevy mit 494 (von 537) Stimmen, zu 
Vicepräſidenten die Herren Martel mit 402, Saint⸗ 
Marc Girardin mit 342, Graf Benoiſt d'Azy mit 
321 und Vitet mit 282 Stimmen wiedergewählt. 
Von den ſechs bisherigen Sekretären de Barante, 
Paul de Remuſat, Vicomte de Meaux, Johnſton, de 
Caſtellane und Bethmont haben ſich die drei Letzten 
eine Wiederwahl verbeten; nächſt den drei Erſtgenann⸗ 
ten wurden demnach Herr Coſta de Beauregard (von 
der Rechten), Herr Desjardins (vom rechten Cen- 
trum) und Herr Rivet (vom linken Centrum) zu Se⸗ 
kretären gewählt. In dem Stimmenverhältniß iſt 
ſeit dem Dezember v. J. keine merkliche Veränderung 
eingetreten, doch wurde bei der Wahl des Präſiden⸗ 
ten eine größere Zahl unbeſchriebener Zettel als frü- 
her abgegeben. Es ſcheint, daß die äußerſte Linke 
den vor Kurzem von Herrn Grevy gegen Gambetta 
verhängten Ordnungsruf übel vermerkt hat. 

Madrid, 8. März. In Folge von Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen der franzöfiſchen und ſpaniſchen Re⸗ 
gierung wurde feſtgeſetzt, daß das franzöſtſche Geſetz, 
welches einen Zuſchlag zum Flaggenzoll einführt, auf 
Spanien keine Anwendung findet. In Folge deſſen 
werden die Schiffe beider Nationen in den Häfen 
beider Länder mit Einſchluß der Balearen ohne die⸗ 
ſen Zuſchlag zugelaſſen werden. 

Petersburg, 8. März. Das „Journ. de St. 
Petersbourg“ veröffentlicht in einer Korreſpondenz aus 
Peking die Stipulationen eines zu Ende des Jahres 
1871 zwiſchen China und Japan abgejehlofjenen 
Freundſchaftsvertrages. 

Konſtautinopel, 7. März. Die Regierung hat 
mit der Auſtro⸗Ottomaniſchen Bank eine Anleihe 
von 7 ½ Millionen Francs abgeſchloſſen; die Un⸗ 
terzeichnung des betreffenden Vertrages fand heute 
Abend ſtatt. 


Provinztelles. 

Stettin, 9. März. Wie von verſchiedenen 
Seiten gemeldet wird, ſteht die Ertheilung des Bau- 
Konſenſes an die Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, nachdem nunmehr alle Schwierigkeiten ge- 
hoben ſind, Seitens des Handelsminiſters in den näch⸗ 
ſten Tagen bevor und ſoll demnächſt ſofort mit dem 
Bau der Swinemünder Bahn ꝛc. vorgegangen 
werden. 

L Am Dienſtag, den 19. d. Mts., Vormii⸗ 
tags um 11 Uhr, findet im Bartelt'ſchen Saale in 
Greifenhagen die Neuwehl eines Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten für den Randow⸗Greifenhagener Wahlbezirk an 
Stelle des verſtorbenen Amtsrathes Gropius ſtatt. 
Wahl⸗Kommiſſarius iſt der Herr Landrath Coſte in 
Greifenhagen. 

— Im Bezirk des hieſigen Appellationsgerichte 
iſt der Rechtskandidat Freude als Referendartus an⸗ 
geſtellt. Ausgeſchieden iſt dagegen der Referendarius 
Gutjahr Behufs des Uebertritts in das Departe- 
ment des Appellations⸗Gerichts zu Naumburg. 5 

— Geſtern wurde vor dem Schwurgerichte eine 
Anklage wegen Betruges wider die ſeit langen Jah⸗ 
ren wegen ihrer zahlloſen, meiſt gegen Dienſtmädchen 
verübten Schwindeleien berüchtigte, 16 Mal beſtrafte 
unverehelichte Auguſte Baumgart von hier verhan⸗ 
delt. Dieſelbe endigte mit einer Verurtheilung der 
Angeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus und 100 Thlr. 
Geldbuße, event. noch 2 Monat Zuchthaus. Hierauf 
wurde der unter der Anklage des verſuchten Diebſtahls 
ſtehende Arbeiter Stolzenburg, geſtändig in der 
Nacht zum 30. Dezember v. J. in Gemeinſchaſt mit 
einem Unbekannten bei dem Oekonomen Gatow in 
Grabow einen Einbruch verübt zu haben, unter der 
Annahme mildernder Umſtände ohne Zuziehung der 
Geſchworenen zu 6 Monaten Gefängniß und entjpre- 
chendem Ehrverluſt verurtheilt. — Eine wider den 
hochbetagten Rentier Böttcher von hier gerichtete An⸗ 
klage wegen wiſſentlichen Meineides, den er durch 
Diffitirung feiner Unterſchrift unter einem Bürgſchafts⸗ 


inſtrument in einem Civilprozeß geleiſtet haben ſollte, 7 


‚enbigte mit feiner Freiſprechung. 

— Der Norddeutſche Poſtdampfer „Titania“ 
iſt mit 18 Paſſagieren geſtern Vormittag von Copen⸗ 
hagen hier eingetroffen. 

— Der Regierungs-Aſſeſſor Benſemann ift 
von der Regierung zu Poſen an die hieſige Regie- 
rung verſetzt. 

— Der bisherige Kataſter-Aſſiſtent Pohl zu 
Swinemünde iſt zum Kataſter⸗Kontrolleur ernannt und 
demſelben die von ihm bisher kommiſſariſch verwaltete 
Fortſchreibungsbeamtenſtelle des Kreiſes Uſedom⸗Wollin 
nunmehr definitiv übertragen. 

— In der Woche vom Sonnabend, den 24. 
bis Freitag, den 1. März incl., ſind nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 15 männliche und 18 weib⸗ 
liche, Summa 33. Geſtorben find an Lebens ſchwäche 
bald nach der Geburt 0, Abzehrung (Atrophie) der 
Kinder 0, Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder 
4, Durchfall und Brechdurchfall 0, Bräune und 


miniſterium bekleidete, welche damals bekanntlich von ſen wird die Mittheilung des „Conſtitutlonnel“, daß Diptheritis 2, Maſern 0, Keuchhuſten 0, Pocken 4, 


dem Grafen Leo Thun verwaltet wurde. 


Von einem Pouper-Quertier an Stelle Gontaut - Biron’s zum Unterleibstyphus 1, Typhus recurr. 0, Wochenbett⸗ 


ſolchen Manne war es allerdings zu erwarten, daß] Botſchafter in Berlin ernannt werden ſolle, als un- fieber O, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 


er die altkatholiſche Bewegung nur im Sinne des richtig bezeichnet. 
alten katholiſch⸗konfeſſionellen bureaukratiſchen Oeſter⸗ haben, den zu ernennenden Finanzminiſter bei den be⸗ 


eich auffaſſen werde, unbegreiflich bleibt es aber, daß vorſtehenden Unterhandlungen zu unterſtützen. Gou⸗ 


tin Mann w 


— 1 — —— 


ie Stremayr ſeinen Namen unter das lard ſoll definitiv das Finanzminiſterium übernehmen; 


Pouyer⸗Quertier ſoll verſprochen 2, Gelbſucht 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 


( Phthiſis) 6, Krebskrankheiten 0, organiſche Herz⸗ 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 8, Entzündung des Unterleibs 2, 


plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 2, Gehirnkrankheiten 
1, andere entzündliche Krankheiten 1, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 0, Altersſchwäche 0, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 0, Magen-Entzündung 0, Blut 
fleckenkrankheit O0, Waſſerſucht O, Lungenlähmung 0, 
andere Krankheiten 3. 
— Am Montage findet das Benefiz unſerer 
erſten Schauſpielerin des Frl. Roth ſtatt. Jur Auf⸗ 
führung hat dieſelbe das bekannte Luſtſpiel die Jour⸗ 
naliſten gewählt. Möge ein recht volles Haus die 
ee der beliebten Künſtlerin lohnen. 3 
— Der Frau des Steuerbeamten B., Eliſabeth⸗ 
ſtraße 8, wurden vor einigen Tagen, während ſie 
einige Minuten ihr Wohnzimmer verlaſſen hatte, 
Thaler aus unverſchloſſener Kommode geſtohlen. Hier“ 
durch jedoch noch nicht vorſichtig gemacht, beſchäftigtk 
ſich dieſelbe am folgenden Tage in der Küche, wi 
rend die Stubenthüre offen ſtand und auch die Kon 
mode unverſchloſſen war. Ein fein gekleideter Her 
benutzte dieſe Gelegenheit, ſchlich ſich in das Zimmen 
annektirte dort ein werthvolles Shawltuch und woll 
eben mit ſeiner Beute verſchwinden, als die Beſtohlem 
ins Zimmer trat und den Dieb energiſch über ſeinel 
frechen Beſuch zur Rede ſtellte. Letzterer ließ nul 
das unter feinem Ueberzieher verborgene Tuch falle 
7 verließ im Sturmſchritt die Wohnung und daß 
aus. 
Stralſund, 8. März. Geſtern Abend trafen! 
Angelegenheiten der Berliner Nordbahn über Grimmen 
von Loitz und Demmin kommend hier ein: die H 
Geh. Räthe Bernhard, Wächter, Schück, Herr Reg 
Rath Thiele, Herr Bauunternehmer Poll. Sicheren 
Vernehmen nach iſt jetzt definitiv beſchloſſen, die Baht 
über Loitz zu bauen. 7 


Vermiſchtes. 
— Kürzlich beklagte ſich in Straßburg ein nul 
angekommener preußiſcher Beamter bei ſeinem Kolle 
gen; „Dat is nu eene ganz verfluchte Geſchichte W 
det Straßburg. Ick bin in eene neue Wohnung el 
jezogen und wär' ſoweit zufrieden, aber nanu vel 
ſteht mir der Hauswirth nicht een Wort, wenn 
mit ihm ſprechen will, und ick ihn ooch nich een 
Silbe, wenn er mich was zu jagen hat. Zum jut 
Glück ſpreche ick janz paſſablemang Franzöſiſch, . 
müſſen wir aber Franzöſiſch ſprechen, wenn er m 
und ick ihm verſtehen ſoll.“ Der betreffende Straß 
burger Hauswirth aber erzählte Abends ſeinem Naß 
bar: „Eh bien, hit iſch a Braiß bi mer Inge) 
denn kann i awer mit aller Lühb nix verſteh! I 
possible de comprendte un mot, un i kann D. 
doch an Hochditſch redde, wenn's el . 
bien, was duhn mer? Mer redde Franzöh 
enand. Wenn eim au d' Ohre we duhn bi f 
Franzöhſch, jo verſtehne mer enand doch, nous pe 
vons nous faireıcomprendre. 
qu'il faut.“ 0 
— In Liverpool fand unlängſt ein Lebensmü“ 
vor dem Polizeigericht, um ſich wegen verſuchten Sell! 
mordes zu verantworten Ein Polizeldiener hatte WI 
in dem Augenblick erfaßt, als er ſich aufknüpfen wol) 
Was auch immer die Motive für die That geweſe * 
ſein mögen, Mangel an Humor war es nicht, MI 
der Angeklagte wußte ſich durch einen Witz die F, 
ſprechung zu verdienen. Er erklärte nämlich, er 
naß geworden und habe ſich „blos zum Trocl, 
aufhängen wollen.“ Der Mann war ſicherlich““ — 
rländer. 4 
— In einem Dorfe der öſterreichiſchen MUT 
grenze wurde kürzlich ein Konkurs für drei Gemein“ 
ämter ausgeſchrieben, für das Amt des Lehrers,! 
Panduren und des Gemeindehirten. Die erſte S 
iſt nach dem Konkursausſchreiben mit 200, die % 
mit 300, die dritte mit 420 fl. firem Gehalt doll 
Eine recht bezeichnende Stufenleiter. | 


Börſen⸗Berichte. „ 
Stettin, 9. März. Wetter ſchön. Wind S. % 
rometer 28“ 2", Temperatur Morgens ＋ 20 R. 
tags L 8% R. JB 
Weizen niedriger bezahlt, loco per 2000 a 
770 gelber 63—67 , beſſerer 68—72 , Iv 


3— 10% 
jahr 75, 74%, Yu 125 9% Mai⸗Juni 


N bez. 
Augu 75 „ M & bez. 0 
oggen wei beräitbert, joco per 2000 Pfund 
Qualität geringer 46—48 , beſſerer 49—52 I 
März 51%, % nominell, per Frühjahr 51, 51½ 
80 68% 86, 8 d, , 
4, 00, 4 0 
3 2000 Pfd. nad 


1 
Mm 


Gerſte unverändert, loco per 


Hafer ſtill, loco per 2000 Pfd. nach Quali an 
* 489,9, ve Beibjahe 44 e Br, ber M 
% R 
rbſen loco per 2000 a; nach Qualität 5 
47 K, per Frühjahr Futter 47½% S Gd. 4 
Winterrübſen msn Pfund nach Qu “I 
September⸗Oktober 107½ & bez. A 
8 27% . beg, ber Arlt 127% & 
r., 0 ez. per Ma 3 
A, Gd., per September⸗Oktober 24%, % 6 44 
Spiritus behauptet, per 100 Liter a 100 Pro; % 
ohne Faß 21 ¼ % S. ber. per März ohne Nd. e, 
M bez., per Frühjahr 21 Aut & bez. . oa j 
Mai⸗Juni 22 6.5, per Juni-Juli 22 af * 
Gd., (geftern 22% „ bez), per Juli-Auguß u 
R gulirungs. Pr Weizen 74½ 


S Br. : 
2 eiſe: 
51½ , Rüböl 27 A 65 Spiritus 21% 
n 


u. Br., 
d toe 


, „ 
8 
and markt. 


7 
Weizen 68—76 , Roggen 4852 Mg 
40-43 e Yale: 28-32 e, Gee 1 
Kartoffeln 16—20 , Hen pr. Ctr. % 
Stroh per Schock 5—7 . 


I 


— 


4 


= 


F 


7 


| 
\ 
k 


4 Rh hierauf bezüglichen Bedingungen, nebſt jpecieller Nach- 


unſere Prioritäts⸗Obligationen I. und III. Emiſſion gegen 


weiſung beigefügt werden, welche die 
nende Nummer enthält. 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Familien⸗Nachrichten. 
> 
au 
mit Herrn Guſtav Kocheim (Strzelno— Stettin). 
* u a er we Coſte (Labes). 
N 2 f ano 
— Gem Charlotte Tantow geb. Retzlaff (Stettin). 


Termine vom 11. bis incl. 16. März. 


n Subhaſtationsſachen. 
U. Kr. Ger. Hagener Grundstück Nr. 45 in Woltin 


des Krugbeſitzers Krüger. 
II. Ar- Ger.⸗Deput. Pyrit. Grundstück Nr. 425 daſelbſt 
13 des Reſtaurateurs Aug. Müller. 
„Kr. Ger.⸗Comm. Stepenitz. Hausgrundſtück Nr. 77 
nebſt Zubehör in Gr.⸗Stepenitz des früheren Gutsbe⸗ 
14 ters Carl Fr. Wilh. Taſmer. 
a de. Ben i. P. Das in Mactſitz belegene 
15 ück des Bauern Joh. Fr. Schütt. 
10. Kr⸗Ger.⸗Comm. Treptow a. R. Wohnhaus Nr. 508 
Len 8 rn Hausparzelle daſelbſt des Ackerbürgers 
ar ilh. Laabs. e 
15, Kr.⸗Ger. Demmin. Wohnhaus Nr. 198 nebſt Zubehör 
16 daſelbſt der Erben des Schuhmachers Madow. 
6. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Wollin. Grundſtück Nr. 39 in War⸗ 
a now des Cigenthümers Aug. Bord. 
6. Kr. Ger. Cammin. Hausgrundſtück Nr. 400 daſelbſt 
Aclerbürgers Martin Ludwig Raether. 
12 In Konkursſachen. 
„Kr.⸗Ger⸗Deput. Pyritz. Erſter Termin. Konk. über 
den Nachlaßüdes zu Lettnen verſtorbenen Müllers Rud. 
B Julius Schultz 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 


Die Zahlung der am 1. April er. fälligen Zinſen auf 


Unnlsſung der Coupons Nr. 10 Serie II. und Nr. 6 Serie 
J. ferner auf unſere Prioritäts⸗Obligationen VI. Emiſſion 
fra Einlöfung der Coupons Nr. 9 Serie 1. erfolgt vom 
„April er. ab, und zwar bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt 
nur des Vormittags, bei unſerer Stationskaſſe in Berlin 
in den a Geſchäftsſtunden. 

Den Coupons muß bei der Präſentation eine mit Quittung, 
Namensunterſchrift und Wohnungsangabe verſehene Nach⸗ 
tückzahl, den Werth 
Coupons, die Serie und die den Verfalltermin bezeich⸗ 


Stettin, den 2. März 1872. 
Direktorium 


Fretzdorff. Kutscher. Rahm. 


a Bekanntmachung. 
bn 


qämmtlicher zum Verkauf geſtellten alten Materialien 

nach Eigenſchaft und Qnalität werden jedem Kaufluſtigen 
auf portofrei Requiſition unentgeldlich überſandt werden. 

Dieſe Bedingungen ſind ferner zur Einſicht ausgelegt, in 

Bureaus der Oſtbahn⸗Werkſtätten zu Berlin, Lands⸗ 
erg a. W., Bromberg, Dirſchau und Königsberg in Pr. 
und in den Stations⸗Bureaus der Königlichen Oſtbahn zu 
Berlin, Frankfurt a. O., Kreuz, Schneidemühl, Terespol, 
Warlubien, Dirſchau, Danzig Lege⸗Thor, Torn, Inſter⸗ 
burg und Gumbinnen. 

Der Submiſſtons⸗Termin iſt hierzu auf 


Mittwoch, den 27. März 1872, 
Vormittags 11 Uhr, 


in meinem Bureau — Bahnhofsſtraße Nr. 33 hierſelbſt | F 


get : 

* Die nach Maßgabe der Submiffiong-Bebingungen aus⸗ 

Asche Offerten find portofrei und verſiegelt mit der 
ri 


„Offerte auf Ankauf von Materialien-Abgängen“ 
an den Unterzeichneten zu überſenden. 
Auf der Adreſſe iſt dem Beſtimmungsorte „Bromberg“ 
er das Wort „Bahnhof“ beizufügen. 
ie Eröffnung der Offerten erfolgt zur bezeichneten Ter⸗ 
minsſtunde in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten. 
Bromberg, den 4. März 1872. 


Der Königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter. 
Graef. — 


WBekanntmachung. 


Die Chauſſeegeld Hebeſtelle zu Neu Roſow, auf der 
Stettin⸗Berliner Staatschauſſee, mit einer Hebebefugniß für 
zwei Meilen, ſoll, höherer Beſtimmung zufolge, vom 1. 
Auguſt er. ab anderweitig auf ſechs Jahre oder auf unbe⸗ 
stimmte Zeit öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


Donnerſtag, den 21. März cr., 


Vormittags 9 Uhr, 
in unſerm Geſchäftslokal anberaumt, zu welchem Pacht- 
luſtige hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Lieitationsbedingungen während der Dienſtſtunden in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können. 

Die im Termine erſcheinenden Bieter haben ſich über 
ihre perſönlichen Verhältniſſe glaubhaft auszuweiſen und 
zuvor ihr Gebot durch eine Kaution von 150. . baar 
oder in courshabenden 8 ſicher zu ſtellen. 

Stettin, den 22. Februar 187 


1 Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Fräul. Ida Rehdanz mit dem Kaufmann Herru 
Langhoff (Stetint), — Fräul. Amalie Goldſtein 


#9 Klemm (Stettin). 


pachtet werden. 


ihr Gebot durch eine Kaution von 


2. W. Handler. H. Bohl. L. Dupont. 
Chr. Fiek, A. Hamann K. Herrmann. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Anktions⸗Auzeige. 


Am Donnerſtag, den 21. März er., Vormittags von 9 
Uhr ab, ſollen auf hieſigem Bahnhofe gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden: 
circa en Kilogr. unbrauchb. 23 pfdge. Schienen, 


2 Shiffögelegenhit BR 


— ron 
Bremen nach Nordamerika. 

Der Unterzeichnete, von Koni zl. Preuß. Regierung conzeſſionirteg Schiffserpedient befördert Auswandere 
mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus abgehend twollen 9 
dampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats n Sen dreck gen B 


„ 1 D „ " 8 en drei igen Brem 
„ 127000 „ ® 1 , = Packet⸗Segelſchiſfen nach . Baltimore Quebec, Neivorleans und Galv — ew 8 
e Me = 18 „ 2 Tathell. Die Paſſage⸗Preiſe ſtud billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Nuskun 
„ 19250 „ „ Schienenenden unter 2 Meter Bremen. 

1 


600 n und Weichenſchienen, 7 | 
500 Stück 1800 Kilogr. Schienenlaſchen, 
390 Kilo brauchbares Schmiedeeiſen, | 
900 „ unverbranntes Gußeiſen, ö 


Ed. Jchan, 
Schiffsreder und Konſul. 


300 „ S 7 1 C toi L 
1 melzeiſen, Omtotir: 1 
1 3 er Hauspumpe im Gewichte angeftraße = 
von Kilo, \ 


wozu Käufer hiermit eingeladen werden. ; 
Die näheren Verkaufsbedingungen find im Auktions 

Termine an Ort und Stelle oder auch vorher auf porto⸗ 

freie Anfragen von der Regiſtratur unſeres Centralbureaux 

hierſelbſt zu erfahren. 
Stettin, den 26. Februar 1872. 


„Germania“. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſe t i in. 
N Rich 5 Art N 5 


a en Gele 5 Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. i 
er Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗OGeſellſchaft⸗ Reſerven⸗Ende 1877 ᷑ Pwd Thlr. 4,280,157 
Fretzdorfi. Zemke. Stein. | Seit Gräfung Wade e Ende 1870 > 
| ezahlte Verſicherüngs⸗ Summen 7 3,778,077. 
„Bekanntmachung. el Verſichertes Capital Ende Dezember 1871. „22,877,110. 
Stettin-⸗Berliner Staatschauſſee, mit einer Hebebefugniß für Einnahme an Prämien und Zinſen . 1,770,000. 
eine Meile, soll, höherer Beſtimmung zufolge, vom 1. Im Monat Februar ſind eingegangen: nergt 
Auguft d. 5 ab i 5 1560 a ae 3 819,232. 


Jahre oder auf unbeſtimmte den 8. M ärz 1 872. 


Ste 


au 0 
eh öffentlich meiſtbietend ver⸗ | 


Direction. 


— —— 


Hierzu haben wir einen Termin auf 


Mittwoch, den 20. März d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 


in unſerm Geſchäftslokale anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Lieitationsbedingungen während der Dienſtſtunden in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können. 

Die im Termin erſcheinenden Bieter haben ſich über ihre 
perſönlichen Verhältuiſſe glaubhaft auszuweiſen und zuvor 
ka 200 N baar oder in 
courshabenden Staatspapieren ſicher zu fielen. 

e ra gg 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Die 
König Wilhelm-Verein. 


Vierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und dere! 
urückgebliebenen Familien. g 
Geſammtzahl der Looſe 100,000. 


Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
Sar ige n 15,000 Thaler, 


„Wir bringen hiermit zur Kenntniß des geehrten Publi⸗ > ewinn zu 5000 „ 6 Gewinne zu 50014 200 Gewinne zu 25 K 
kums, daß wir in Folge eingetretener Steigerung der Ar⸗ 1 ER 288 8 15 5 „ 200 un " 25 0 7 
beitslöhne und des Rohmaterials Igenöthigt worden find, 2 f 0 1000 m. 22 8 5 100 2000 „ „ . 


fi Preife für uuſere Leiftungen dem entſprechend zu er- 
n. 
Sen im März 1872. 
Die hieſigen Töpfermeiſter und Ofen⸗ 
abrikanten. d 


Lobſe a 2. u. 1 Thlt. der 


| edition dieſes 
Bintte, Stein, Rirapla Grpenitipn 


(ab zu Haben in 


bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen 

W. Neumann. | 
©. Beherst A. Snek. 

E. Schultz. Bouveren. Stettiner, 

vormals Kepplersche Ofenfahrik. 


——.— 


F. Lo- enz. 


H. Mey, Bu 


erſchien ſoeben, vorräthig 


tſche 
Zeit⸗ und Streit⸗Fragen. 
Flugſchriften zur Kenntniß der Gegenwart. 


Herausgegeben von Fr. v. Holtzendorff und W. Oncken. 


3 27 1 ” 3 Jahrgang I. 1872. Be 
Am Sonnabend, den 2. März cr fahrt 698 Personen Dit 1. . Lang (Zürich,, . ne Jen und die Kirche der Zukunft. 


Dampfſchiff „eas Haff“ von Stettin nach Swinemünde 
12 Uhr Mittags. 

„Vom Montag, den 11. März er., ſofern der Eisſtand 
es geftattet, bis auf Weiteres mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage tägliche Verbindung vermittelſt der Perſonen⸗ 
Dampfſchiffe: 
ces Royal Victoria,“ 

Von Stettin Von Swinemünde 

12½ Uhr Mittags. 10 Uhr Vormittags. | 
Alles Andere laut Tarifen u. Reglement am Bord der 


Schiffe. } 5 
Näheres in Swinemünde bei den Herren J. C. J. 
ahnke & C 


. F. Braeunlich, 


Dampfſchiffs⸗Bollwerk Nr. 2. 


Die Deutſchen Zeit- und Streit- Fragen werden die großen Angelegenheiten der Gegen: 
wart, die Streit Fragen der Schule und des Unterrichtsweſens, der Arbeiterbewegung, 
der Kirche, der inneren und der auswärtigen Politik ſich zum Gegenſtande ihrer Betrachtung 
wählen. Dieſelben werden 16 Hefte umfaſſen und ſolche in etwas mehr als monatlichen Zwiſchenräumen 
erſcheinen; alle drei Monate wird ein Doppelheft ausgegeben. Im Abonnement auf den completen Jahr⸗ 
gang von 16 Heften (a. Heft 2½ 3 ½ Bogen gr. 8) koſtet jedes Heft nur 71: Sgr. Einzelne Hefte 
koſten 10 Sgr. und mehr. Von bedeutenden Schriftſtellern iſt denſelben Unterſtützung verheißen. , 

Es werden im erſten Jahrgang, vorbehaltlich eiwaiger Abänderungen, ferner nach u. nach erſcheinen: 

F. Perrot (Rostock), Deutſche Eiſenbahnpolitik. Roſcher (Leipzig), Die Währungsfrage der deutschen 
Münzreform. Ritter von Schulte (Prag), Das neue Ordens⸗ und Congregationsweſen der katholiſchen Kirche. 
Prof. Dr. F. W. Stahl (Gießen), Geſchichte der Arbeiterfrage. Sk Brof. B 


Das moderne Schöffengericht. Prof. Dr. Caro (Breslau), Brei 
(Roſtock), Der Proteftantismng als politiſches Princip im deutſchen Rei 
form der re ace Prof Dr. Kern (Freiburg), Die r ug de 
Leben. Dr. A. Oncken (Wien), Die Wiener Weltinduſtrie⸗Ausſtell . Bong 
form der deutſchen Univerſitäten. Bluntſchli (Heidelberg), Das dentſche Reich 
(Gießen), Ueber ländliche Arbeiterwo nungen. e 


Die ſtädtiſche Baugewerlſchule 
Stettin-Wollin-Camminet . J % Oma au 
Dampfſchifffahrt =. 


bereits am 22. April cr. ſeinen Anfang nimmt. 
Vom Montag, den 11. März er., bis auf Weiteres, ſofern 


1 

e eee Aufnahme in en N 
rg . ifü d ulzeugniſſe an den Unterzeichten franko 

es der Eisſtand geſtattet, tägliche Verbindung mit Aus⸗ eifügung der Schulzeugniſſe a 3 

nahme der Sonn- und Feſttage vermit elſt der Perſonen⸗ 


einzuſenden. f I 
Das Schulgeld beträgt inch, ſämmtlicher Materialien, 
Dampff Geräthe, ärztlicher Pflege ꝛc. 35 3 lr. 
die inger, 8 
Direktor der Baugewerkſchule. ua eee vierte und letzte Serie des 
2 fi König U m⸗Vereins 
Ein Gut in beſter Kultur 


|. 2 n delten 2000 M. N. Hauptgewinn 15,000 Thaler, 
Da be 1 N. e Biden dicht 15 = empfiehlt ganze Loofe zu 2 Thlr., halbe zu 1 Thlr. 


Chauſſee und ½ Meile vom Bahnhof gelegen, ſoll Familien⸗ U A. Kagelgw 
3 99 


verhältniſſe halber verkauft werden. — Offerten befördert 
sub N. 1868 bit Annoncen-Erpedition von Rudolf Mittwochſtr. 11—1 
NB. Bei Beſtellungen auf Looſe bitte zur frankirten 


Mosse in Berlin. 
fl x 7 1 
Wechſel Einzendung derſelben eine Groſchen⸗Marte beizufügen, be 
7 enden. 
zahlbar in N alle Pen und = a ie a ee Sau schen RE 1 
Nebenplätze der Vereinigten Staaten von Nord ⸗ Amerika —— 
e be Eine Schloſſerei, 


offeriren billigſt 3 e 
chulz & Borchers, Stettin, die ſeit 33 Jahren mit beſtem Erfolg betrieben worden, 
Fiſcherſtraße 15. Ii u verkaufen. Näheres Mönchenſir, 39, 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
11. März cr., Vorm. um 10 Uhr 
Oberwiek am Bauplatz des Kahnbau⸗ 
melſter Nitſchke 
Oderkahn als Brennholz, 
um 11 Uhr aufs dem Nathsholzhofe 33 Stück 
kieſerne Kloben 
; meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Haul. 


ein 
N 


Dievenow Misdroy, & 
Wolliner Greif, 


Von Stettin Ven Cammin 
12½ Uhr Mittags. 9 Uhr Morgens. 
aus Wollin nach Cammin aus Wollin nach Stettin 
3½ Uhr Nachmittags. 10%, Uhr Vormittags. 
Alles Andere laut Tarifen und Reglement am Bord der 


iffe. 
Expedition in Wollin bei Herrn Aug. Ehrich. 
Cammin Wilm. John. . 
J. F. Bräunlich, 


Stettiu, Dampfſchiſfs Bollwerk Nr. 2. 


Evang.⸗wiſſenſehaftl. Vorträge. 
Donnerſtag, den 14. März, Abends 7 Uhr, 
in der Aula des RER RN 


Herr Sem.-Direltor Tr 
Adolf Diefteriveg, ein moderner Pädagoge. 


gen auf Looſe bitten wir zur frankirten Men deni u der eine Groſchen marke beizufügen a 


1 Garde⸗Landwehrmann von't Stettiner Batteljohn. act aten ee Shanghai olabung, 
Ausſte ner⸗Magazin a a 


feinſte Qualität a 12, Thlr. 
Plattdütſche ar 8 franzöſiſchen Krieg Souchong a 1½ Thlr., Congo 2⁵ Sgr.—30 Sgr., 
Ernst "Keller. 
Molli % Hügel, 
rn tr; 


im grünem Thee a 1%, Thlr. bis zu 25 Sgr das Pfund. 


Hugo Sutter. 


— nn ne —äU 


feinſten Imperial, Iava-Anpflanzung, das Beſte 
Elegant broſchirt Preis 10 Sgr. 


Durch Chriſchon Ballermann wird die große Anzahl der allgemeinen Geſchichten des Krieges nicht vermehrt 
und auch nicht vielfach Bekanntes in anderer Form erzählt. Die „plattdütſchen Vertellzels“ halten ſich in engem 
Rahmen an das Kriegstagebuch des Stettiner Garde⸗Laudwehr⸗Bataillons. Wie Fritz Reuter in ſeinen Werken ein 
treues Bild des mecklenburgiſchen Volkslebens bietet, ſo giebt Ernſt Keller ein ebenſo wahres Bild von der Freudigkeit 


und dem Stolze, mit dem jeder aus dem Volke dem Rufe zur Fahne folgt, von der treuen Pflichterfüllung, der 
Sch irm innigen Anhänglichkeit an die Heimath und dem köͤſtlichen Humor in Gefahr und bei Entbehrungen. Daß Ernſt 
sr Keller befähigt zu einem ſolchen Werk, beſtätigt Fritz Reuter in der Kritik über deſſen kleine im vorigen Jahre in 
gleichem Verlage erſchienene Sammlung plattdeutsche Gedichte, von denen er ſagt: 
„Nach meiner Meinung ſind die Gedichte alle gut, Eriſchon iſt bleſſeert ganz vor⸗ 
züglich, es iſt zu wünſchen, daß der Verfaſſer in dieſer friſchen anſpruchsloſen Weiſe 
weiter ſchreibt. 


Planino's 


vorzüglich im Tone empfehle unter 5jähr. Garantie zu del 
alten billigen Preiſen. Desgleichen habe einige faſt u 
Pianino's . 

J. R. Sieber, Breiteſtr. 51, 2 Tr. 


——ũ—ä— —Uä 


Zur Dachdeckungs⸗Frage. 
Die außerordentlich günſtigen Erfolge, welche 
ſeit einigen Ja ren mit meinem neuen präpari 
Dachtheer, benannt 


Fabrik 


* de { u 
A. 6 or neck, nach auflechet6 wi a beg 68 10 7 F E 2 Hiller’ sche Mastie 
6, Möncheuſtraße 6, A. Dannenberg, Buch- und Muſikalien⸗Handlung, gage gegen, egen ae beg 
vis. a- vis der Feuerwehr, Stettin, Bain 26—27 (Hotel du Nord). Yiphalt- Buchen ale At, als aug besonders . 


deckungen mit meiner Maſtic⸗Dachpappe und e 
zug erzielte, veraulaſſen mich, hiermit jedem P. T. Intereſſente 
das zu einem kleinen jedoch genügenden Verſuch benöthigt 
Quantum meines Maſtie koſtenfrei zur Bern 
zu ſtellen. 

Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt, Agente 
und Proviſionsreiſenden genügenden Nutzen, Proſpekte um 
Gebrauchsanweiſung nebſt amtlicher Begutachtung, auch 
Proben franko gegen franko. 


Alleinige Fabrik von Otto Hiller 

in Berlin, 19, neue Friedrichsſtraße. 
Dachdeckungs⸗Geſchäft. 

= er er In a 7 
Bibeln e ee, 


{ ſtraße 9. Auch finden bafelbſ. Schüler gute und billig 
Penſion. N. A. ertheilt Herr Div.⸗Pfarrer Gehrke . 


empfiehlt ihr Lager von dauerhaft ſelbſt ge⸗ 


R | F. B. Forti, 
Regenschirmen 6 Berlin, Gitſchinerſtraße 18, beim Hallſhen Thore. 
in allen St 


en zu den billigſten Preiſen. Stütteplatz und Commiſſion für alle Baumaterialien, Mauerſteine, 
Kalkſteine, Ballen, „Kleuzhülzer, Bretter ꝛc. ꝛc. 


Jede Reparatur wird gut und bung 
ausgeführt. 


Mehrere erwarteten größeren Sendungen 


1871. Havauna⸗ Sue 


per Dampfer Hammonia find eugetruſſen und empfehlen dieſe, ſowie unſer noch 4 


Geldſehränke, beſonders ſtark 
und gut gearbeitet, 
Drehrollen, neueſte Konſtruktion, 
Eiſenbahnſehienen zu Bauzwecken 


empfiehlt billigſt 3 gut aſſortirtes Lager 1869. Erndte angelegentlichſt. Preißverzeichniß ſteht zu Buchhändler Brandner. 

J. da ollnoun Dienſten. I 5 

Gehe — 5 Comtoir su Lehmann ah Schreiber, An Bautieidende 
re nuch Grabe: Pelzerſtraße 2. Stettin, Kohlmarkt 15. erteilt „heiten 125 Mnichen At 


Heilanſtalt für Hautkranke zu Bad Erenzuach. 
— — 


in Gold, 
Npiegel =. 


Conſole und Marmorplatten 


empfiehlt 0 billigiten Preifen 


Papenſtr. 1. 


mer u. Glaswaaren⸗ 


Handlung. 


Ferd. W 1 
Breiteſtraße 6. 


Das früher Dr. Hube’sshe Inſtitut zur Vor g 
bereitung 0 für das Primaner⸗ u. die Militair⸗Exami 
befindet ſich 


Berlin, Potsdammerſtr. 1063. 
DDr. Schneider. 2 


Wichtig für A. A 
Dr. Eon 1 für ne “ N 
Pollutionen, Weißfluß ꝛc. 2 
Leidenden jeder Art vermittelt Hilfe E. seine, e 
Thonberg—Leipzig. 


Geſchüfts⸗ Ucbernahme. 


Da ich das Geſchäft meines Vaters übernommen, 
bitte ich ein geehrtes Publikum das Wohlwollen meines 
Vaters auch auf mich zu übertragen, und werde ich be 
ſein alle in mein Geſchäft paſſenden Arbeiten reell 
billig zu liefern. Gleichzeitig empfehle ich mein Lager vo vo 
Gypsfiguren und Conſolen zu billigen Preiſen, auch wer 
I daſelbſt alte Gypsfiguren reparirt und wieder weiß 
ſtrichen, Marmor- Alabaſter und Stearin⸗ Sachen ſ 
FFC STEHE TEEN | in der Fabrik Fiſcherſtraße 22. 

Stettin, den 2. Febrnar 1872. 


Dusiav lagini, 
Fiſcherſtraße Nr. 22. N 


Sctladt⸗Theater. 


Sonntag. Das Stiftungsfeſt. Luſtſpiel in 3 
von G. v. Moſer. Vorher: Ein Bräutigam, der feine 
Brant verheirathet. Luſtſpiel iu 1 W. 


405 Rt: „ 3 
. Däl- 


fi 


er-Näh Maschinen 


sind nur zu haben 


62. Brsitestrasse 62, 


Alle sonst am hiesigen Plutze unter dem Namen 
„Singer“ angebotenen Näh-Maschinen sind 
nachgemachte, 


Stettin, Breitesirasse 62. 
| DE are Sem eee. ME. A W 8 II * Sehe! 2 X S * 80 * 


sa En-gres-Preisen im Detailverkauf nach ausserhalb gegen 
Postvorschuss. 


Al 
RN Pr 


* 


Eine gut erhaltene Leihbibliothek, circa 3500 Bände 
ſtark und bis auf die neueſte Zeit durch Romane der beſten 
und beliebteſten Schriftſteller ergänzt, ſteht zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Ez Expedition dieſes Blattes. 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u. Sand⸗ 
ſtein in großer Auswahl, ſo⸗ 


90 Prima-Nöähgarne 


(Aus den Berliner — —— — 


Zum Königtrank! 


(360 74.) Lobſens, J. 2. 72. — Eine Frau, welche (36198, Cremmen, 4. 2. 72, — Zwei Flaſchen MS 
wöchentlich 2—3 Mal an der Fallſucht litt, iſt 58 Königtrank Nr. 5 haben bei mir eine gute Wirkung 
Gebrauch einer Flaſche Königtrank nur noch einmal hervorgebracht. — F. Simon. N 
ganz ſchwach und nach Anwendung der zweiten Flaſche (36299.) Buchholz. 4. 2. 72. — Meine Frau hatte 3 


f f 9: d Ju meinem €: eridien: 5 en Ba mir ergebeuſt auangeiget daß a 
8 
Wirthſchafts⸗ un Ehriſchon Ballermann, it Ben Ze . am fee 


Gitter zu Fabrikpreiſen, empf. E 
BA. K esch, Frauenſtr. 50. HE 


N dr nicht mehr davon ergriffen 5 1 Eine ſcht fünf i Geh einen Hartge autan 0 | ; — Eiſenbahn⸗ 
zungenkranke, obgleich noch nicht ganz wieder her⸗ ſehlag im Geſicht, wogegen kein Ar en konnte. BuE 
geftellt, kann ſchon wieder das Bett verlaſſen, und ihre Nach Vebrauch etlicher Flaſchen Königtrank hat ſich das f Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 
A häusliche Arbeit verrichten. Dieſelbe hat 6 Flaſchen Uebel gänzlich verloren. — J. Paſſer. 8 ea 
Königtrank verbraucht. Weimann, Lehrer (36292.) Mehrenthin bei Woldenberg, 5. 2. 7 — in etti 
(360748) Kl. Bartelſee bei Bromberg, 1. 2. 72. Die mir geſandten zwei Flaſchen Ihres a en ö Abgang nach: 


— Die eine Flaſche Königtrank hat bei meiner Frau, haben ſich ſehr bewährt gegen Bruſtbeklemmung, 
welche an 1 langjährigen Kopfleiden U Kegel migkeit, Auswurf, ſowie nächtlichen 
verbunden mit heftigen Jahuſchmerzen, derartige Schweiß und Fußanſchwellung. — Sung. g 
Folgen geliefert, daß ſie nach einigen Tagen voll⸗ G. Buchholz. 
ſtändig geſund war. — (3618138.) Herrn Robert Bock, Waldenburg. — 
Figaszewsli, Hiebe Mein Sohn Heinrich verlahmte im 9. Jahre voll⸗ 
(36078.) Schwiddern (Oſtpr.), 1. 2. 72. — Ihr ſtändig en allen Gliedern, jo daß ſich derſelbe nicht 
Königtrank hat meiner Tochter ſchnelle und gute Hilfe mehr bewegen konnte. Wenn ich ihn auf einen Stuhl 
geleiſtet. Dieſelbe war von den gräßlichſten Schmerzen hob, mußte er jo lange ſitzen bleiben, bis ich ihn auf 
gefoltert und jo ſchwach, daß ich an ihre Geneſung ſeine andere Stelle ſetzte. Dieſer Zuſtand währte zwei BR 
zweifelte. Nach zweitägigem Einnehmen waren die volle Jahre, während welcher Zeit alle erdenklichen 


Küchen 
ette Preisb 


Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
) 15 ee eh g u. 8 M. Moch 
Berlin 6 
Paſewall, Strasburg, Hamburg 95 6 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 
Paſero. Preuzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
1 Kourierz. 11 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 
Berlin Schnellzug 3 
} | Haukirg-Stensbing, Paſew., Prenzl. 
e 


* 
* 


* 2 


S SSI BER Bug, 
3 


Theod. Framcelcſche 
Hichee- Bonbons 


Vaihingen a. Enz (Württemberg), 
ein noch nicht übertroffenes Mittel gegen Huſten, weg 
ſchmerzen, Heiſerkeit, 84 2 1 u. ſ. w⸗ 


> 
— 


* 


en in San eten a 4 und 2 Sgr. Schmerzen beſeitigt, ſie konnte das Bett verlaſſen und Mittel angewendet wurden, aber der Rath vieler Aerzte URN ö 5 8 „ 

II. Lämmerhirt in Stettin, Krautmarkt 11, ſich im Freien bewegen; nun, nach Verbrauch von blieb ohne Erfolg. Wir verſuchten nun auch noch den f Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. by 3 „ 

© A. Schneider, Rogmarkt- und Fouifenftr.- Ce. zwei Flaſchen, iſt ſte ſchon eine geraume 2858 wohlauf.] Koönigtrank des Hrn. A und ſchon nach Verbrauch BR Berlin und Wriezen do. 5 „ „ 
A. Challiat. einiger Flaſchen zeigte ſich Beſſerung, und jetzt, nach⸗ BA Stargard, Kreuz, Breslau do. 8 „ ps 


(36121) Lübnitz bei Belzig, 2. 2. * Nach dem der Knabe zehn Flaſchen getrunken, geht er ſeit af 
Verbrauch von 4 Flaſchen Königtrank erfreut ſich meine zwei Jahren zum erſten Male wieder in die hi 


Ungewaſchene Wolle 


kauft 10 in dieſem 55 u. erbittet bemuſterte Offerten 


Pa ew., Hol aft, Straf., Prenzlau 
. gemiſchter Zug 7 


= 


Finn, Grünberg i. Schl. liebe Frau ſchon eines ſehr guten Wohlſeins, daß fie | Schule, zu meiner und der Freude ſeines Lehrers. Stargard Perſonenzug 10 „ 33 , * 
ſich entſchloſſen denſelben noch weiter anzuwenden. Das] Altwaſſer, den 7. Februar 1872. 1 Ankunft von: 
ro 2 Geſchwollenſein der Füße it fait gänzlich ver- Frau Bergmann, | Stargard Perſonenzug 6 U.— M⸗ Mor 
ſag ſchwunden. C. Siebert. Breslau, Krenz, vr ard Perſz. 8 „ 32 „ 7 
— Stralſund, Wolgaft, eee ee rm 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: Paſewalk, Prenzlau Pon „ 35 „ Bo 
Hygieift L Geſundheitsrath) Mari Jacobi, 881 gr 46 „ 
Berlin, Friedrichſtraße 208. Berlin . 11 15 
— 18 Die Flaſche Königtrank⸗ Extrakt (zu Zmal fo viel Waſſer) koſtet in Berlin einen halben . Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ „25 „ 
Thaler, in Stettin (16 Sgr.) bei Th. Zimmermann (Kröſing), Schubſtraße 29. — In Stral- e Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
U große Sendungen aller Arten 9 le 4 fund bei ©. F. Ma bauer, — In Barth bei G. Wagner Ww. — In Wiek auf Rügen bei i PBafewat gemiſchter Zug 12 „ 50 „ 
Negnlators, aus den renommirteſten Fabriken empfehle J. U. Plath. — In Prenzlau bei Eugen Wiehmenn. — In Lychen bei Alb, züttmer Danzig, Stolp, Kolberg, er 
von 12 Thlr. an, in elegant fournirter Poliſander⸗Gehäuſen. — In Bärwalde in P. bei Cart Faltz. — In Treptow a. T. bei 1. Wegener. — In Wollin ! et „ 28 „ 
Goldene Damen-Uhren von 15 Thlr. an, ſowie die neueſten bei A. Melde. — In Ueckermünde bei Alb, Kmsit. — In Paſewalk bei Herm. Lefevre. Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk er 4 „Dr 
Salon, Stuben-, Kuckuk⸗, Nipp⸗, Nacht- und Reife: Uhren, ) Der Königteanf, eine mit vielen milden Pflanzenfäften bereitete Limonade, größtes . Berlin, Wriezen 4 „ 85 „ 
erner [Hals⸗, Weſten⸗ und Broche Ketten von ächtem Diatetiſches Labſal für Kranke, Geneſende und Geſunde it nichts weniger als „Medicin“ ober Danzig, Breslau, FE 5 „ 12 „ 
almi⸗Gold, von ächten göldenen nur durch die Gold⸗ mittel; er liefert dem Organismus eine Fülle von Geſundheitsſtoſfen, 75 welche die Natur (durch But. u u. Hamburg, 3 — * 
probe zu erkennen, zu den bekannt billigſten Preiſen. Re- MM Säftebefferung) fo umgewandelt wird, daß die Kraukheits⸗Urſachen u. dadurch die Krankheiten ſelbſt ver- ewalt Perſz. 10 „ 15 ” 
paraturen an Uhren gut und Eng ſchwinden. Danzig, SN toller, Breslau, 1 
H. Bothler, Uhrmacher. z, Stargard Pon 10 „ 38 " 
Breiteſtraßen⸗ und Paradeplatz⸗Ecke. Berlin, Wriezen 10 „ 28 „ 


(Augoncen- Expedition Zeidler u. Co., Berlin.“ 


